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öenderus des Reichsocganiiaüvns-
leitrrs zur EammlMvu

Berlin, 16 . Okt. Zur Sammelaktion def Deutschen
Arbeitsfront für das Winterhilfswerk 1936/37 gab Reichs-
orgamsationsleiter Dr . Ley am Freitag folgenden Scndc-
ruf über den Deutschlandsender und alle Schaffenden:

Männer und Frauen der Arbeit!
Der Führer spricht : Wer die Not am eigenen Leibe kcnnen-

jelernt hat , nur der allein kann ein wahrer Sozialist sein . Die
große deutsche Not hat uns deutsche Menschen zusammen¬
geschweißt und hat uns zu einer großen Schicksalsgemeinschaft
gemacht.

Unser Sozialismus ist kein Mitleid , wir geben nicht zum
Winterhilfswerk, um uns damit den Himmel zu verdienen.
Unsere Gabe im neuen Deutschland ist ein immer wiederkehren-
dcs Dankopfer an den gütigen Gott , daß er uns den Führer ge¬
sandt hat , um uns von der Not und dem Elend und der lln-
ehrenhaftigkeit und der Schmach und Schande zu befreien . Wir
danken dem Himmel deshalb dafür immer wieder , daß er uns
diesen Mann sandte . Und ihr , Männer und Frauen der Arbeit,
werdet am 17 . und 18 . Oktober es durch die Tat beweisen, daß
ihr den Ruf des Führers zum Winterhilfswert dieses Jahres
in eure Herzen ausgenommen habt.

Schaffende Deutsche ! „Sammeln und geben"
, das sei die

Parole für den 17 . und 18 . Oktober dieses Jahres.

8m Kampf SMN MMreibem
Erlaß des Reichsjustizministers

Berlin , 16. Okt. Reichsminister der Justiz Dr . Eürtner
hat an die Strafverfolgungsbehörden folgenden Erlaß gerichtet:

Auf dem Parteitag der Ehre hat der Führer , als er das weit-
zesteckte Arbeitsziel des zweiten Vierjahresplanes
wies, jedem Deutschen erneut ins Herz gehämmert , daß alle
Arbeit nur dann Erfolg haben kann, wenn vor dem Ich des
Einzelnen das Wir der deutschen Volksgenossen steht. Ebenso hat
der Stellvertreter des Führers unlängst in Hof erklärt , daß der
Nationalsozialismus gegen jeden, der auf Kosten der Gesamtheit
mit dem Lebensnotwendigsten Wucher treiben zu können glaube,
mit drakonischen Maßnahmen Vorgehen werde . Jedem Saboteur
der nationalsozialistischen Erundforderung „Gemeinnutz vor
Eigennutz" muß daher das Handwerk gelegt werden . Einen sol¬
chen Saboteur stellte der Polizeipräsident von Berlin kürzlich au
den Pranger und warnte andere , die etwa zu gleichem Verrat
an der Volksgemeinschaft bereit sein sollten.

Die Rechtspflege hat energisch an der Seite der
Polizei an der Bekämpfung und Vernichtung von Wucherern
mitzuarbeiten. Gegen jeden solchen Schädling muß schleu¬
nigst , rücksichtslos und hart eingeschritten
werden.

Daher bringe ich heute die Allgemeine Verfügung vom 13. April
MS (Richtlinien für das Strafverfahren ) in Erinnerung , in
der unter Nummer 439 bestimmt wurde:

„2n einer Zeit , in der alle Volksgenossen Opfer bringen
sollen, um den Kampf gegen die Arbeitslosigkeit und im Winter
Segen Hunger und Kälte erfolgreich durchführen zu können, und
in der gerade die werktätige Bevölkerung ihre Opferbereitschaft
am deutlichsten beweist, muß es als besonders schwerwiegender
Verstoß gegen den Geist der Volksgemeinschaft bezeichnet werden,
wenn einzelne gewissenlose Personen durch Preissteige¬
rungen und ähnliche Machenschaften ihren eigenen Vor¬
teil über das allgemeine Volkswohl stellen und das Werk des
Führers dadurch gefährden . Für die Strafverfolgungsbehörden
erwächst daraus die unbedingte Pflicht , gegen Preissteigerungen
und ähnliche Machenschaften, die durch Gesetz und Verordnung
Mer Strafe gestellt sind , in enger Zusammenarbeit mit den
Verwaltungsbehörden unverzüglich und mit allem Nachdruck ein-
»Ichreiten und Strafen zu beantragen , die der besonderen Ge-
»«inschSdlichkeit derartiger Verfehlungen Rechnung tragen .

"
2n den Strafverfahren gegen Preistreiberei , die wegen der

Höhe des Gewinns , der Person des Beschuldigten, der Erregung
Bevölkerung oder ans ähnlichen Gründen von besonderer

Bedeutung sind , sind je zwei Abschriften der Anklage und des
ürteils dem Reichsjustizministerium mitzuteilen.

SO »MM Volk geschlossen sür Wer
Botschafter Schurman über das neue Deutschland

Newyork , 16. Oktober . Der von einem einjährigen Europa-
ousenthalt nach Amerika zurückgekehrtc frühere amerikanische
Botschafter in Berlin , Jacob Gould Schurman, nahm
!" einer Presseunterredung ausführlich zur gegenwärtigen Lage
^ Deutschland Stellung . Er erklärte u . a ., es sei wirklich über-
raschcnd , wie blühend Deutschland wieder sei . Ueberall werde

gearbeitet und die Bevölkerung fei sehr zufrieden . Das
oMsche Volk sei für die Hitlerregierung und es würde ein
Ooher Fehler sein , wenn man heute noch annehmen wollte , daß
rgeud ein Teil des Landes oder der Armee sich dem neuen

System widersetzt. Die kommende Generation bis zu SV Jahre«
sei begeistert für Hitler , aber auch die ältere Generation sei
gleichfalls geschlossen für den Führer des neuen Deutschland.
Sie erkläre : Hitler hat uns ein Deutschland gegeben, auf das
wir stolz sein können. Er hat die Ketten des Versailler Vertra¬
ges gebrochen, die alte Armee wiederhergestellt und die deutsche

Oberhoheit im Rheinland wieder anfgerichtet . Die Deutsche«
betrachteten ihre Armee nicht so sehr als ein Kampfinstrument,
sondern als ein Erziehungsmittel für moralische und körperliche
Ertüchtigung . Auf die großen Erfolge Hitlers hinweisend , er¬
klärte der Botschafter , daß der Führer dem deutschen Volke vor
allem die Hoffnung zurückgegeben hat.

Manifest des mMmalea Makrelch
gegen die ..Volksfront - Geheime Mächte regieren Frankreich

Paris, 16. Okt . Ein Angriff großen Stiles gegen die sog.
Volksfront -Regierung ist von der national eingestellten fran¬
zösischen Presse eingeleitet worden . Dreihundert Zeitungen und
Zeitschriften haben am Freitag gemeinsam einen Aufruf an das
Land veröffentlicht , in dem mit der viermonatigen Regierungs¬
tätigkeit des Kabinetts Leon Blum in schärfster Weise abgerech¬
net wird . Die Leser dieser Zeitungen werden aufgefordert , für
die größtmögliche Verbreitung dieses geschichtlichen Dokumentes
zu sorgen, das den verheerenden Einfluß des Kommunismus
rücksichtslos brandmarkt.

Der Aufruf beginnt mit der Feststellung , daß die Wähler bei
den letzten Parlamentswahlen in keiner Weise eine rote Mehr¬
heit ans Ruder hätten bringen wollen . Die Volksfront -Regie¬
rung , die sich am 6 . Juni dem Parlament vorgestellt habe , sei
in Wirklichkeit eine sozialistische Regierung in Gefangenschaft
der Kommunisten . Eine amtliche Flugschrift der kommunisti¬
schen Partei stelle ausdrücklich fest, daß „Volksfront -Regierung"
eine Regierung bedeute, die der kommunistischen Partei Frank¬
reichs alle nur denkbaren Agitations - und Organisationsmög¬
lichkeiten gebe. Wie die Tatsachen beweisen, sei tatsächlich die
Regierungsgewalt in die Hände geheimer Mächte geglitten , die
die Sowjetisterung Frankreichs vorbereiten . Die Streiks seien
der Beweis dafür , daß die Regierung Blum völlig die Gewalt
über die Massen verloren habe . Der Geist des Aufstandes mache
sich in den Fabriken , Werkstätten und Büros bemerkbar . Die
Volksfront -Regierung sei eine Regierung ohne jede Autorität,
ohne Mut und ein Spielball der Ereignisse.

Der Aufruf zählt im einzelnen die Folgen der Sozialgesetz¬
gebung auf , spricht von der geopferten Landwirtschaft , die dem
kommunistisch angehauchten Getreidemarkt auf Gnade und Un-

S« Brrftrß

gnade ausgeliefert sei , von dem Finanzwahnsinn , dem Wort¬
bruch der Regierung bezüglich der Franken -Abwertung und
schließlich von der Unfähigkeit der Regierung auf außenpoliti¬
schem Gebiet . Die auswärtige , linksgerichtete Politik habe einen
Keil zwischen Frankreich und Italien getrieben und lasse Frank¬
reich der „deutschen Gefahr" gegenüber allein.

Das Experiment Blums fei verurteilt , denn die Volksfront-
Regierung habe den Frieden im Innern , den allgemeinen Wohl¬
stand , die Erhaltung des Franken , die diplomatische Entspan¬
nung in Europa versprochen. Und was habe sie zustande ge¬
bracht ? Die Vernichtung der nationalen Wirtschaft , die Spal¬
tung Frankreichs in zwei feindliche Lager , ein Anwachsen des
kommunistischen Geschwürs, Lebensteuerung , Sturz des Fran¬
ken und verstärkte Kriegsgefahr.

„Franzosen "
, schließt der Aufrus , „nichts wird besser , solange

Leute am Ruder find, die für die Sowjetisterung des Landes
offen oder versteckt eintreten . Das Experiment Blums muß
eines Tages ein elendes oder tragisches Ende nehmen. Auf diese
Gelegenheit wartet nur die kommunistische Partei , um den Gene¬
ralstreik zu verkünden und ihre Diktatur zu errichten mit de»
Schrecken und Scheußlichkeiten im Gefolge wie einst in Sowjet-
rußland , in Ungarn , in Italien und heute in Spanien , wo die
Volksfrontwahlen zwangsläufig eine blutige Katastrophe her-
aufbcschworen haben.

Für uns ist die Gefahr die gleiche. Franzosen ohne Unter¬
schied eurer Meinung , schart euch zum Schutze der französischen
Zivilisation zusammen und tretet hinter die Männer und Grup¬
pen, die dem perfidesten und gefährlichsten Feind der Zivili¬
sation , dem Kommunismus , den Kamps bis aufs Messer ge¬
schworen haben !"

M°M»ki»
Nur noch wenige Kilometer vor Moria!

Paris , 16. Okt. Der Sender Sevilla meldete am Freitag vor¬
mittag u. a . , daß sich die Einnahme von Aldea del Dresno und
Villa del Prado durch nationalistische Truppen bestätige. Die
Streitkräfte Molas hätten Robledo zwischen Madrid und Avila
besetzt und stünden nur noch wenige Kilometer vor Escorial,
wo das Sommerschloß des früheren Königs steht.

Der Sender Teneriffa funkte, daß die Bahnlinie Madrid-
Valencia vollständig unterbrochen sei.

Paris , 16. Okt. Das Madrider Kriegsministerium hat an¬
geordnet , daß künftig Largo Caballero den Ober¬
befehl über alle Streitkräfte inne hat . Ferner wurde zur
politischen und sozialen Kontrolle der Streitkräste und als
Bindeglied zwischen dem Heereskommando und den Kämpfenden
ein Generalkommissariat für das Kriegswesen geschaffen , dessen
Leitung Außenminister del Vayo übertragen wurde . Ihm sind
vier Unterkommissare beigegeben , unter ihnen ein kommunisti¬
scher, ein sozialistischer und ein gewerkschaftlicher Abgeordneter.

Saint Jean de Luz. 16 . Okt. In der Nacht zum Freitag
fingen vier bewaffnete Fischerboote der Natio¬
nalisten auf hoher See den roten spanischen Handelsdampfer
„Galerna " ab und brachten ihn in den Hafen von Pasajes ein.
Das Schiff hatte 80spanischeRotdardisten, einen Flie¬
geroffizier französischer Nationalität und mehrere Waffenhänd¬
ler an Bord , die es von Bayonne nach Bilbao bringen sollte.
Die „Galerna " machte mit einem Schwesterschiff schon seit Mo¬
naten diesen Pendeldienst . Sie war wie stets auch diesmal
von zwei roten spanischen Torpedobooten be¬
gleitet. Infolge der Dunkelheit und der Tatsache, daß alle
drei roten Schiffe abgeblendet fuhren , halten die Torpedoboote
das Handelsschiff verloren . Als sie dann auf die Hilferufe der
„Galerna " hin eingreifen wollten , war es bereits zu spät. Das
Handelsschiff war bereits in der Hand der Rationalisten , deren
Fang in Pasajes mit unbeschreiblichem Jubel von der ganzen
Bevölkerung gefeiert wurde.

Unter den Fahrgäste « des von de« Nationalisten gecharterte»
großen Dampfers „Galerna "

, die mit der Besatzung zusam¬
men nach San Sebastian gebracht und dort in Haft genommen
worden sind , sollen sich u . a . auch der Präsident der In¬
ternationalen Roten Hilfe befinden.

In Bilbao trafen am Donnerstag 3V sowjetrnssische
Flugzeugführer und mehrere Flugmaschine« ein . Die An-

we,enyeli lowjerruMcyer L-laalsangeyoriger im roten Bilbao
wird nicht im geringsten verschleiert.

Französische Mole» bei Le« spanischen Banditen
Burgos , 16. Okt. Bei den Kämpfe» an der Toledo-Front

wurde am Mittwoch von den nationalen Truppen u . a . ein
Flugzeug der roten Banditen abgeschossen , dessen Pilot sich aber
durch Fallschirmabsprung retten konnte. Dem Piloten gelang es,
zu flüchten. Am Donnerstag wurde er aber nun doch von den
nationalen Truppen ergriffen . Es stellte sich heraus , daß er
Franzose ist. Beim EiWUg der nationalen Truppen in die
Stadt Siguenza hatten sich etwa 400 marxistische Milizen
und gegen 300 Frauen und Kinder in die von den roten Trup¬
pen stark befestigte Kathedrale zurückgezogen und erklärt»
daß sie sich nicht ergeben würden . Sie haben am Donnerstag
nachmittag ihren Widerstand aufgegeben . In der Kathedrale
wurden unter anderem zwei Maschinengewehre , zwei Tonnen
Dynamit ( !) und mehrere Lastkraftwagen vorgefunden.

Am Donnerstag versuchten die marxistischen Truppen eine«
heftigen Angriff an der Toledo - Front. Ihr Vordringen
wurde jedoch siegreich zurückgeschlagen . Die nationalen Truppe«
verfolgten die Marxisten bis Alijares . Dabei wurde ein Flug¬
zeug der Roten abgeschoffen.

Burgos , 16. Okt. In dem Frontabschnitt Escalona hält die
Offensive auf Madrid unvermindert an . Die Vorhut der natio¬
nalistischen Truppen ist bereits 20 Kilometer über Escalona hin¬
aus vorgedrungen . Auch an der Euadarrama -Front lassen um¬
fangreiche Truppenbewegungen und die Anhäufung von Kriegs¬
material auf einen bevorstehenden neuen Angriff der Rationa¬
listen schließe».

Wie aus Madrid gemeldet wird , si«d dort 2-SO mexika¬
nische Marxisten ei « getroffen, die zur Verteidigung
der Hauptstadt der roten Miliz eingegliedert wurden . Die roten
Milizen finden stets neue Ausflüchte , um nicht an die Front
gehen zu müssen . Gegenwärtig steht das Heiraten groß im
Kurs , weil im Falle der Hochzeit drei Tage Urlaub gewährt
werden . Zumal sogenannte Arbeiterausschüsse jederzeit die Schei¬
dung anssprechen dürfen , gibt es viele Angehörige der Miliz,
die innerhalb weniger Woche « zehnmal Hinterei«ander geheira¬
tet haben.
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RMberg Me sie toWiwMK» Wkftgftiihr
Berlin , 16. Okt . Der Chef des Außenpolitischen Amtes der

NSDAP ., Reichsleiter Alfred Rosenberg, hatte die Vertre¬
ter der auswärtigen Diplomatie und Presse zu einem Ein-
fangsabend gebeten . Es handelte sich um die 25 . Zusammen¬
kunft dieser Art seit Bestehen des Amtes . Man sah auf dieser
Jubiläumsveranstaltung unter den sehr zahlreich erschienenen
Kästen fast das gesamte diplomatische Korps.

Reichsleiter Rosenberg führte u . a . folgendes aus : Die
RSDAP . habe nicht zufällig bereits zweimal das Thema Bol¬
schewismus und die Welt auf den Nürnberger Parteitagen be¬
handelt . Sie habe im Jahre 1935 den weltpolitischen Zustand
geschildert und habe angesichts der bedrohlichen Entwicklung der
europäischen Politik auch in diesem Jahre das Wesen der bol¬
schewistischen Tätigkeit gekennzeichnet und die wahren Führer
des Bolschewismus genannt . Neben den in Nürnberg geschil¬
derten Methoden seien in letzter Zeit namentlich einige Losun¬
gen des Bolschewismus besonders stark betont worden . Es sei
vor allen Dingen der Schlachtruf : „Kamps dem Faschismus " .
Unter diesem Sammelbegriff verstünde Moskau alle aktiven
nicht bolschewistischen Kräfte in der Welt . Man habe die Hoff¬
nung , dag die Vertreter des liberalistischen Zeitalters , die Geg¬
ner einer neuen nationalen Autorität seien , im Vclschewimus
einen Bundesgenossen erkennen würden . Der demokratische
Staatsapparat solle die erwachten Kräfte ans dem Wege räu¬
men, um freie Bahn für den Bolschewismus zu schaffen Wie
früher gewisse Revolutionäre von den Jakobinern abwechselnd
in den einen oder anderen Staaten verschlungen worden seien,
so spiele sich dieses Schauspiel heute , planmäßig inszeniert , in
der ganzen Welt ab . „Der internationale Marxismus ist die
Weltfrage , ob Europa zu Grunde gehen soll , oder ob es noch die
Kraft zum entscheidenden Widerstand findet " . Es ständen sich
also nicht Proletariat und Bürgertum , nicht Bolschewismus und
Faschismus gegenüber , sondern der Wsltbolschewismus und Eu¬
ropa überhaupt . Der französische Schriftsteller Pierre Ferva-
que sei während des Krieges gemeinsam mit dem jetzigen roten
„Marschall " Tuchatschewski in Deutschland gefangen gewesen.
Er teilt mit , Tuchatschewski habe angesichts der revolutionären
Zustände erklärt , es sei ihm gleich , ob er unter den weißen Ge¬
nerälen oder der roten Fahne kämpfe , er wolle jedenfalls alles
niederreißen und „ reinen Tisch" machen . Hier trete der Haß als
Motor der Weltpolitik in Erscheinung, nicht nur in diesem einen
„Marschall " der roten Armee , sondern als eine kollektive Er¬
scheinung . Die Weltrevolution sei nach wie vor das ei¬
gentliche und wahre Schlachtgeschrei des Bolschewismus.

Ein weiterer Köder des Bolschewismus sei der Begriff eines
unmittelbaren kollektiven Friedens. Einige eu¬
ropäische Staatsmänner glaubten ehrlich, vielleicht auf diese
Weise eine Beruhigung der Welt herbeizuführen und erblickten
in der Tatsache, daß der Bolschewismus sich — scheinheilig —
diese Parole zu eigen mache , in ihm einen Bundesgenossen . Die
Rede Litwinows in Genf aber habe nur den einen Willen ge¬
zeigt, alle Mächte gegen jene zu sammeln, dis die bolschewistische
Diktatur bei sich zu Hause überwurden hätten . Von einer Be - ,
tätigung für einen wirklichen kollektiven Frieden sei nicht die
Rede gewesen, sondern umgekehrt : Unter Litwinows Befehl habe
neuerdings der Kommunist — ich sage nicht Franzose — Thorez
eine empörende Rede gehalten , der die gleiche Tendenz zugrunde
lag . „Thorez erklärte triumphierend in Straßburg , er stünde
nur fünf Kilometer von der deutschen Grenze entfernt und fuhr
fort : Wir lieben das deutsche Volk eines Goethe, eines Marx,
eines Engels , eines Heine und eines Thälmann , wir wollen es
aber nicht verwechseln mit den nationalsozialistischen Nachbarn .

"

Ironisch fügte Reichsleiter Rosenberg hinzu , das Nennen der
Namen Goethes und Thälmanns in einem Atemzuge zeige , daß
es auch eine Philosophie der Unterwelt gäbe, die für Werte und
Rangordnung überhaupt kein Organ mehr habe.

„Wir wollen "
, so fuhr Reichsleiter Rosenberg fort , „das fran¬

zösische Volk aber nicht mit dem Thorez verwechseln, der
heute im Aufträge einer fremden Macht gegen Deutschland hetzt" .
Er wolle nur feststellen, daß niemals ein nationalsozialistischer
Führer oder Minister das französische Staatsoberhaupt ange¬
griffen habe , ja auch nicht den Ministerpräsidenten Blum , ge¬
schweige denn, daß diese Persönlichkeiten beschimpft worden
seien . Die Rede von Thorez habe in Deutschland eine berechtigte
starke Erregung hervorgerufen . Deutschland .vergesse darüber
aber nicht, daß der Zweck dieses Kommunisten gewesen war , eine
ehrliche Annäherung zwischen Deutschland und Frankreich zu
verhindern , daß heißt also : „Der Kommunismus will keinen
Frieden , geschweige denn eine kollektiven Frieden , sondern er
will die Zerstörung jener Staaten , die er noch nicht unter¬
jocht hat , und den Zustand einer ewigen Unruhe "

. Darum haben,
so sagte Reichsleiter Rosenberg , die europäischen Nationen alle
Ursache , Friedenspakte anzustreben , aber zu verhindern , daß
professionelle politische Giftmischer dabei stören. Und im übri¬
gen, wie kommen ausgerechnet die Leute der Dritten Interna¬

tionale dazu, Europa belehren zu wollen ? Millionen verwahr¬
loster Kinder laufen in der Sowjetunion herum , furchtbare
Hungerlode und Vernichtungen ganzer Völkerschaften sind die
Erfolge des Sowjetregimes gewesen. Ein Analphabetentum wird
künstlich noch weiter in Verblödung , verbunden mit Ueberheb-
lichkeit , gehalten . Der Führer hat erklärt , der deutsche Arbeiter
sei zu intelligent , um sich von Moskau belehren zu lassen . Die
englische Arbeiterpartei hat ebenfalls bekanntgegeben , auch der
englische Arbeiter sei zu klug, um eine Belehrung aus Moskau
zu brauchen . Wir hoffen, daß die Erkenntnis sortschrettet, daß
nicht ausgerechnet der V e rw ah r l o s en st e zur Führung und
Belehrung berufen ist.

Aus diesem Gesichtspunkte heraus zeige sich auch , daß eben¬
falls von der Sowjetseite der französtjch -sowjetrussische Pakt nicht
als Beitrag zum kollektiven Frieden , sondern zu einer , unter
bolschewistischer Führung stehenden Blockbildung gedacht
war . Wenn man dabei Deutschland vorwirft , es wolle Frank¬
reich vernichten , so sei das ern erschreckend kleiner Standpunkt,
denn uns Europäer erwartet letzten Endes angesichts heutiger
Bedrohung das gleiche Schicksal . Es gehe aber nicht an , wenn
verantwortliche große französische Zeitungen schrieben , Hitlers
Stellung habe sich durch vie pro - kommunistische Tätigkeit in
Frankreich gefestigt, der Kommunismus sei der geschworene
Feind Frankreichs und der beste Verbündete Hitlers — als ob
wir auch für den Bolschewismus in Frankreich verantwortlich
seien ! So gehe das nicht ! Es gehe auch nicht, wenn klerikale
Blätter erklärten , der Nationalsozialismus sei ein Sauer¬
teig , um überall das Schicksal der bekennenden Christen in Sow¬
jetrußland und Spanien zu wiederholen ! Auch hier die Ver¬
antwortlichmachung des Nationalsozialismus für Sünden , die
klerikale Parteien selbst früher in Italien , Deutschland und Spa¬
nien auf sich geladen hätten . Es täte gut , sich gerade in diesem
Lager auf das von dort so viel gepredigte Wort : „du sollst nicht
lügen " zu besinnen. Unter einem Don Sturzi sei Italien an
den Bolschewismus herangeführt worden , unter der Herrschaft
des Zentrums habe Deutschland sechs Millionen bolschewistische
Reichstagsstimmen gehabt im katholischen Spanien und nicht im
nationalsozialistischen Deutschland wüteten Mord und Brand.

Wir wollen, so fuhr Reichsleitcr Rosenberg fort, den Natio¬
nalsozialismus nicht auf andere Völker übertragen. Wenn sie
mit der Demokratie den Bolschewismus Lei sich uberwinden wol¬
len, so soll uns das recht sein . Wir mischen uns nicht in die
innere Formgebung eines anderen Volkes, können aber auch
keine Belehrungen entgegennehmen von jenen, die selbst nicht
fähig gewesen sind, die Gefahr unserer Zeit zu überwinden.
Aber , so könnte man uns fragen , wenn ihr in Deutschland den
Bolschewismus überwunden habt , warum sprecht ihr noch da¬
von ? Wir können nur darauf antworten : Weil wir bewußte
Europäer sind. Wir wissen , daß Deutschland nicht allein auf der
Welt lebt , daß wir Nachbarn haben , mit denen wir in wirt¬
schaftlichen und kulturellen Beziehungen stehen und weiter ste¬
hen wollen . Wir sehen die Verzweiflung einer Welt , den Ver¬
lust edler Ideale . Wir sehen zugleich Tumulte , furchtbare Bür¬
gerkriege . Wir hören die Reden : Die rote Armee sei das Heer
der Weltrevolution . Wir sehen , daß in Karelien und in Inger-
manland Dörfer um Dörfer ausgesiedelt werden , um als Durch¬
marschgebiet gegen Finnland und die baltischen Staaten zu die¬
nen . Wir sehen , daß Angriffswege nach der russisch- rumänischen
Grenze hin entstehen, und wir sehen die Flugzeuge , dis Ruß¬
land immer wieder rn großer Zahl baut . Aber dann stehen vor
unseren Augen auch die Städte , Bürger und Kirchen des alt¬
ehrwürdigen Europa . Wir sehen Windsor und Westminster, wir
sehen die Sainte Chapele , wir sehen die Palazzi von Florenz.
Und wir wissen , das alles sind Werte von uns allen.

Soll das alles vernichtet werden wie die Kirchen in Barce¬
lona, wie der Alcazar von Toledo? Nein ! Wir wollen die Leute
in Moskau sich einrichten lassen wie sie wollen , aber wir wol¬
len ihre antieuropäische Lehre nicht, wir wollen Schutz der Hei¬
ligtümer Europas. Europa ist für uns keine geistige und poli¬
tische Zwangsjacke . Es ist vielgestaltig und reich emporgewach¬
sen. Wir wünschen einen edlen Wettstreit, aber keine Vernich¬
tung. Wir fordern Achtung der inneren Lebensform, ehrliche«
Ausgleich der wichtigen Interessen und Schutz vor fremden 2u-
fektionskeimen . Wir erstreben ein gemeinsames gutes Verhält¬
nis zu den großen Kulturvölkern anderer Erdteile. Wenn — so
ist unsere Ueberzeugung — wir diese» Willen in die Tat Um¬
setzen können , dann kann aus der heutigen Krise vielleicht eine
Gesundungskrise werden und dann wird es möglich sein , aus
der Zeit der Zersetzung eine große Wiedergeburt aller lebens¬
starke«, schöpferischen Nationen einzuleiten.

Die Gäste nahmen die Ausführungen Rosenbergs mit starkem
Beifall auf , und blieben noch lange in angeregter Unterhaltung
zusammen.

,Ays Volk lebt im Bucht
Presfeempfang zur „Woche des deutschen Buches 1936"

Berlin , 16. Okt. Zum drittenmal widmet das nationalsozia¬
listische Deutschland eine Woche des Jahres dem deutschen Schrift¬
tum . Am 24 . Oktober wird Reichsminister Dr . Goebbels in
Weimar die „Woche des deutschen Buches 1936" eröffnen , die
die Verbundenheit zwischen Buch und Volk dartun und aufs neue
bekräftigen soll . Wie in ven vergangenen Jahren ging auch
diesmal der Woche des deutschen Buches ein Presseempfang vor¬
aus . auf dem die große kulturelle Aufgabe und die Durchfüh¬
rung der Buchwoche dargelegt wurde.

Der Geschäftsführer der Reichsarbeitsgemeinschaft für deutsche
Vuchwerbung , Reinhart, konnte im Aufträge des Präsi¬
denten der Reichsschrifttumskammer weit über 100 Schriftleiter
deutscher und ausländischer Zeitungen , Vertreter aller Dienst¬
stellen der Partei , des Staates und der Organisationen be¬
grüßen . Er nannte die Woche des deutschen Buches einen Höhe¬
punkt der sich über das ganze Jahr erstreckenden Arbeit der
öffentlichen Vuchwerbung, bei der es darum geht, jeden einzelnen
Volksgenossen für das deutsche Schrifttum zu gewinnen . Der
ganze Einsatz der öffentlichen Buchwerbung wäre ohne Sinn,
wenn er nicht zum Ziele hätte , die Volksgenossen für
das Buch zu gewinnen, die noch kein Verhältnis zum
Schrifttum hätten . Dieser Kampf um die Unwissenden oder
Gleichgültigen werde in diesem Jahre wieder besonders kräftig
geführt . Dank der Mitarbeit der DAF ., der HI . , der NS .-
Frauenschaft , der NS .-Beamtenschaft , des Reichsnährstandes und
der Wehrmachr sowie der Mitarbeit aller übrigen Organisatio¬
nen in Staat , Partei und Wirtschaft werde es gelingen , 11 Mil¬
lionen Auswahlverzeichnisse deutschen Schrifttums im ganzen
Volk zu verbreiten und damit den Unkundigen eine erste Mög¬
lichkeit zu geben, sich in der Vielzahl der Vucherscheinungen zu¬
recht zu finden und gerade seine Bücher kennenzulernen . Ver¬
anstaltungen in den einzelnen Orten des Reiches, die große Er¬
öffnungskundgebung in Weimar , das Wirken der Presse, des
Rundfunks , des Films und die direkte Werbung in den Or¬
ganisationen werden dafür sorgen, daß es kaum einen Volks¬
genossen geben werde , der nicht auf das stärkste gepackt und zum
deutschen Buch und zum deutschen Schrifttum hingefiihrt wird.

Dann sprach der Vizepräsident der Reichsschrifttumskammsr,
Minsterialrat Dr . Wismann. Der Redner kennzeichnete die
Zeit , in der die Pflege des Schrifttums eine Sache der „litera¬
rischen Tees " war , die zu einem nicht unwesentlichen Teil ein
jüdischer Zeitvertreib war . Aus dem „Tag des Buches" von
einst, dessen wenige Stunden vorüber waren , wurde die „Woche
des Buches". Aus der Zersplitterung der Kräfte entstand im
nationalsozialistischen Deutschland eine große, über das Reich
sich erstreckende Arbeitsgemeinschaft . Vieles aber , was wir neu
unternommen haben , wäre nicht möglich gewesen ohne den
eisernen Grundsatz der vollkommenen Loslösung der Vuchwer¬
bung von wirtschaftlichen Zielsetzungen. Der Mehrabsatz von
16 bis 20 v . H. im Vorjahre hat uns Recht gegeben.

Das oberste Ziel der nationalsozialistischen Vuchwerbung ist
und wird der Brückenschlag zwischen dem Buch als eines der
köstlichsten Kulturgüter der Nation und den breiten Massen des
Volkes sein, die dieses Gutes bisher nicht teilhaftig werden konn¬
ten . Und wir sind entschlossen , alles zu tun , um hier unser letztes
Ziel zu erreichen.

Neu in der diesjährigen Vuchwoche ist die Ausstellung , die in
mehr als 70 Städten mit dem gleichen Buchbestand stattfindet
und als eine Art von Leistungsschau einen Querschnitt durch das
verlegerische und schriftstellerische Schaffen des Jahres bieten soll.

Ser belgische Botschafter beim
Generalsekretär des Saal b Srsay

„Paris Soir " über die Haltung Belgiens , Frankreichs
und Englands

Paris , 16. Okt. Der belgische Botschafter in Paris hatte am
Freitagmittag eine längere Aussprache mit dem Generalsekretär
des Quai d ' Orsay über die belgische Neutralitäts¬
erklärung.

„Paris Soir " will die Haltung Belgiens , Frankreichs und
Englands folgendermaßen darstellen : Die belgische Regierung
habe noch keinen Beschluß gefaßt und erwarte , daß die Öffent¬
lichkeit nicht von vornherein über Handlungen urteile , die nicht
vollzogen seien . In einigen Tagen werde sie den interessierten
Mächten bekannt geben, wie sie die Erklärung des Königs mit
den bestehenden Verpflichtungen in Einklang zu bringen gedenke.
Schon jetzt nehme sie an , daß diese Erklärung mit dem Locarno¬
vertrag und auch mit den belgischen Völkerbundspflichtenverein¬
bar sei. Die Regierung glaube, daß alles in allem der Ausdruck
„Neutralität" nicht angebracht sei , um die künftige Poli¬
tik Belgiens zu kennzeichnen, die belgische Einstellung würde
sich besser durch die englische Formel „No Entanglement " wieder¬
geben lassen. Unter diesen Umständen dürften die beiden haupt¬
sächlich interessierten Länder Frankreich und Englands nichts
anderes tun als abzuwarten . Die Forderung nach genauer Auf¬
klärung sei erst dann möglich, wenn die belgische Regierung
eine genaue Mitteilung versandt habe . Erst wenn die zum Aus¬
druck gebrachte Doktrin in die Tat umgesetzt werde , würden
England und Frankreich die Pflicht und die Möglichkeit haben,
ein begründetes Urteil zu fällen.

Zum Pariser Besuch
des Außenministers Beck

Stimmen aus Polen
Warschau, 16. Okt . In den Berichten über den Aufenthalt

des polnischen Außenministers Beck in Paris hebt der Krakauer
Illustrierte Kurier hervor , daß der Minister mit den französi¬
schen Politikern sowohl die internationale Lage nach der Genfer
Sitzung , wie auch die französischen Pläne über neue inter¬
nationale Konferenzen im Zusammenhang mit der bel¬
gischen Neutralitätserklärung besprochen habe. Auch „Polska
Abronja " läßt sich aus Paris melden, daß die Unterredungen
des Ministers Beck einen größeren Umsang gehabt
hätte » , als man zunächst angenommen habe. Die Sensation

des Tages , nämlich die belgische Erklärung , habe besonders im
Hinblick auf die Fünfmächte-Konferenz für Frankreich eine Lage
geschaffen , die eines der interessantesten Themen der Bespre¬
chungen zwischen den Ministern Delbos und Beck habe sein
müssen . Im übrigen hielt es das Blatt für sicher, daß die Unter¬
redungen Becks als „weiterer technischer Ausbau der
Ergebnisse des Besuchs des Generals Ryds-
Smigly" anzusehen seien . Es unterliege keinem Zweifel , daß
die französische Öffentlichkeit den Besuch des Ministers Beck als
deutliche Folge der Reise des Eeneralinspekteurs ansehe, der
durch seine Autorität zur Normalisierung der fran¬
zösisch - polnischen Beziehungen beigetragen haben.

Pariser Fabrik von der Regierung beschlagnahmt
Paris , 16. Okt. Die Regierung hat die Sautter -Harls -Werke

in Paris , die für die Landesverteidigung arbeiten , am Freitag
auf Grund eines Gesetzes aus dem Jahre 1877 und der ergänzen¬den Ausführungsbestimmungen zu diesem Gesetz im Juni 1936
beschlagnahmen lassen . Die Belegschaft streikte seit 33 Tagen
wodurch die Fertigstellung zweier Schlachtkreuzer in Frage

'
ge¬

stellt wurde . Die Arbeit soll nun am Montag wieder aus¬
genommen werden.

Kleine Nachrichten aus öfter Welt
Die Zusammenstöße in Bombay . Im Laufe der schweren

Zusammenstöße zwischen Hindus und Mohammedanern in
Bombay sah sich die Polizei gezwungen, an vier verschiede¬
nen Stellen der Stadt gegen die Kämpfenden vorzugehen.
Die Gesamtzahl der Toten wurde mit 14 angegeben, die der
Verletzten mit 170.

Rekordflug England —Neuseeland geglückt. Die englische
Fliegerin Jean Batten , die vor einigen Tagen zu einem
Alleinflug England —Neuseeland gestartet war , ist am
Freitag morgen in Auckland glatt gelandet.

Großfeuer in einem Krankenhaus . Das mit 600 Kranken
belegte Städtische Krankenhaus in Saloniki wurde durch
ein Eroßfeuer zerstört. Während des Brandes entstand eine
unbeschreibliche Panik . Trotzdem gelang es aber , die meisten
Kranken , von denen viele ohnmächtig wurden oder Ver¬
letzungen davontrugen zu retten . Vier Kranke fielen dem
Brande zum Opfer.

Weihe des Friedrich-Lienhard -Denkmals . In der Wart¬

burgstadt Eisenach wird am Sonntag , dem 18. Oktober , das
von Prof . Hosaeus geschaffene Dsnkmar für den Dichter mw
Denker Friedrich Lienhard eingeweiht , das auf Veramab
sung des Bundes der Elsaß-Lothringer im Reich von seinen
Freunden gestiftet wurde . Damit erfüllt das nationalsoziali¬
stische Deutschland eine Dankesschuld gegenüber diesem cha¬
raktervollen Kämpfer
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Aus Stadt und Land
Altensteig, den 17 . Oktober 1936.

Amtliches . Versetzt wurden die StudienräteDr . Eaupp
m Ellwangen auf eine Studienratstelle an dem Realpro-
avmnasium und der Realschule in Calw und Hammer
in Calw auf eine Studienratstelle an dem Eberhard-
Ludwigs-Eymnasium in Stuttgart.

NS . - Kulturgemeinde, Ortsverband Altensteig. Wir
möchtennoch einmal auf den heute abend 8 .30 Uhr im
grünen Baum " stattfindenden „Bunten Abend auf¬
merksammachen . Daß uns ein fröhlicher Abend bevor-
wht , bezeugen die vorliegenden Zeitungsberichte — in
einem heißt es : „Niemand tauget ohne Freude "

, sagte
Kalter von der Vogelweide . Und die vier Künstler setzten
tiefen Gedanken in die Tat um . Es war ein unterhalt¬
samer Abend , den sie uns boten . Leicht und beschwingt
-um Vortrag gebrachte Verse wechselten ab mit musikali¬
schen Leckerbissen. Die Mitwirkenden konnten für die mei-
terliche und geschmackvolle Art ihrer Vorträge den herz¬
lichsten Dank der zahlreich erschienenen Besucher entgegen-
nahmen . — Es ist der letzte Abend des Spieljahres
1935/36 der NS .-Kulturgemeinde . Die Numerierung der
Plätze ist aufgehoben . Die Mitglieder haben Anrecht auf
den ersten Platz . Weiße Karten erster Platz ; gelbe Karten
zweiter Platz . U.

— Kirchweih . . . Wenn das Laub sich rötet und die Aecker
ihre letzten Früchte gegeben haben , wenn die schwersten
mühevollen Arbeiten vorüber sind , wenn also das „täg¬
liche Brot" glücklich in den Scheunen geborgen ist, dann wird
es auf dem Lande lebendig bei den üblichen Kirchweihfei¬
ern , denn „Kirchweih" ist heute noch ein großes volkstüm¬
liches Fest. Man feiert es so gut mans kann auf dem Lande
»nd auch in der Stadt . Seit Kirchen in Deutschland bestehen,
mrd dieses Fest begangen . In früheren Zeiten waren mit
dem Kirchweihfest vielerorts Jahrmärkte , die Kirchweihdul¬
ten und Kirchweihmessen verbunden . Früher hatte auch jede
Gemeinde ein besonderes Kirchweihfest : es wurden mit der
Zeit aber deren so viele, daß Ende des vorigen Jahrhun¬
derts die Kirchweihfeier allgemein auf Len dritten Sonn¬
tag im Oktober festgelegt wurde . So trifft die religiöse
Feier recht gut zusammen mit den ländlichen Freuden über
die beendeten Erntearbeiten und die Bergung der Vorräte.
So war es früher eben auch das allgemeine Erntefest , das
nun im neuen Reich auf eine höhere Warte gestellt wurde.
Geblieben sind für die Kirchweih Genüsse lieblichster Art,
vor allem der Kirbekuchen und der Kirchweihtanz.

Das Tor der Trauben. Am 18 .
'Oktober weiht Gau¬

leiter Bürckel das große Weintor bei Schweigen ein , dicht
an der französischen Grenze, am Anfangspunkt der deutschen
Weinstraße . Ein Funkbericht über diesen Festtag geht über
die deutschen Reichssender Stuttgart , Saarbrücken , Frank¬
furt und Nebensender. Die „Funk - Illustrierte"
in Stuttgart bringt hierüber einen Bildbericht in der so¬
eben erschienenen Nummer 42. — Zu beziehen durch die
Buchhandlung Lauk in Altensteig.

Enzklösterle, 16 . Okt . Der Sachverständige der Landesbauern¬
schaft Württemberg , Martini, teilt in Bezug auf die Stei¬
gerung des Kartoffelertrags in Enzklösterle u .a.
mit : Neben der Sortenfrage , die anläßlich der Verbilligungs¬
aktion für krebsfestes Pflanzgut besprochen und in die Wege ge¬
leitet wurde , hat die sachgemäße Düngung der Kartoffelbestände
einen wesentlichen Mehrertrag zur Folge . Allerdings müßte in
Enzklösterle angefangen werden mit einer sachgemäßen Stall¬
mistbehandlung. Wenn diese infolge der großen Streunot nicht
leicht zu lösen ist , so könnte zumindest die Pflege eine andere
werden. Ich könnte mir trotz der hinsichtlich des Ackerbaues
schwierigen Verhältnisse die Durchführung folgender Maßnah¬
men denken : 1 . Man baut wie besprochen neben einer spätrei¬
fen Kartoffelsorte (Ovalgelbe , Ackersegens auch noch eine früh¬
reife wie Böhms Allerfrüheste an . Hierdurch wird das Risiko
der Kartoffelernte verteilt , denn es gibt Jahre , in denen die
eine oder andere Sorte besser gedeiht . 2 . Nach Roggen müßte
»ne Gründüngungspflanze , etwas Sens , Inkarnatklee u . ü.
»usgesät werden . Hierdurch würde mehr Humus in den Boden
gelangen , was zur Ergänzung der an sich dürftigen und spär¬
lichen Stallmistmengen als das billigste und einfachste Mittel
bezeichnet werden muß . 3 . Bezüglich des Ersatzes von Nitro-
Vhoska wäre noch zu sagen, daß die gleiche , ja noch etwa größere
Düngung auch durch eine Gabe von 1 Zentner Superphosphat,
t,ö Zentner 40prozentiges Kalisalz und 1 Zentner Kalkstickstoff
je Morgen erreicht würde . Diese Düngung wäre jedoch nicht
billiger, sie hätte aber den Vorzug , daß sie noch besser der Vege¬
tationszeit angepaßt werden könnte . Superphosphat und Kali¬
salz müßten mit , bezw. bei der Saat gegeben werden . Den Kalk-
stickstosf könnte man beim Auflaufen der Knollen und somit
gleichzeitig als Unkrautvertilgungsmittel ausstreuen.

Wildbad , 16 . Okt. (Zwei goldene Hochzeiten. ) Das
Fest der goldenen Hochzeit feiern am Sonntag die
Ehepaare Fritz Pflum und Frau Eva Maria geb.
Eautz , und Christian Frey und Frau Christiane geb.
Eitel. Beide Jubelpaare schlossen am 18 . Oktober 1886 den
Bund der Ehe . Fritz Pflum war jahrzehntelang in der
Papierfabrik Wildbad beschäftigt und steht heute im Alter
von 73 Jahren , während seine Frau 78 Jahre alt ist . Chri¬
stian Frey arbeitete früher als Fuhrmann und ist der
Akste Postillon im Enztal . Kürzlich feierte er seinen

Geburtstag ; seine Frau ist 68 Jahre alt.
Freudenstadt, 16. Oktober . (Der amtliche Schlußstrich unter

bas Vojchenlochunglück . — Stadtbaumeister Bernhardt außer
Verfolgung gesetzt.) Am 6 . Februar 1935 wurde bekanntlich
durch den Abrutsch riesiger Schuttmassen das von
bei Forstwartsfamilie Roh bewohnte städtische Haus im
Nristophstal um gerissen und der 61 Jahre alte Forstwart
Noh und seine Gattin getötet und deren Sohn
schwer verletzt. Während die Spuren der Katastrophe
peinlich schnell verwischt worden sind , ist von Amts wegen erst
>n den allerletzten Wochen der Schlußstrich unter die Katastrophe
gezogen worden . Seinerzeit ist ja vom Untersuchungsrichter
beim Landgericht Rottweil gegen Stadtbaumeister Otto Bern¬
hardt in Freudenstadt eine Untersuchung wegen fahrläs¬
siger Tötung eingeleitet worden . Die Untersuchung hat
bch bis in den Herbst dieses Jahres erstreckt und ist erst durch
Beschluß der Strafkammer Rottweil des Landgerichts Rottweil
vom 8 . September beendet worden . Sie führte zu dem Ergeb-
Uis , daß gegen Stadtbaumeister Bernhardt die Anklage
ber fahrlässigen Tötung nicht aufrecht erhal¬
ten werden konnte. Er wurde daher unter Uebernahme
*er Kosten auf die Staatskasse außer Verfolgung ge¬

setzt . Damit ist die strafrechtliche Seite der Boschenloch -Kata-
strophe erledigt . Nicht erledigt aber ist bis jetzt die zivil¬
rechtliche: die Familie Roh verlangt bekanntlich von der
Stadtverwaltung Schadenersatz ; und dieser Zivilprozeß ist noch
nicht erledigt.

Bad Liebenzell, 16 . Okt. Am Mittwochabend fuhr ein
Liebenzeller Kraftradfahrer nach Teinach. Unterwegs be¬
gegnete ihm ein Lastkraftwagen , der nicht ab-
blenddte. Durch die starken Scheinwerfer wurde der
Kraftradfahrer geblendet und fuhr in den
Straßengraben. Er stürzte, zog sich aber glücklicher¬
weise nur leichtere Schürfungen im Gesicht zu . Der Bei¬
fahrer kam mit dem Schrecken davon.
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Stuttgart , 16 . Okt. (Zwischen die Puffer gera-
t e n . ) Auf dem Rangierbahnhof in Zufienhausen geriet ein
Arbeiter beim Rangieren zwischen die Puffer . Der Unfall
ist dadurch entstanden , daß der Bremsschuh versagte . Die
Puffer prallten deshalb zusammen, der Rangierer geriet
zwischen sie und wurde sofort getötet.

E i n t 0 p f - E r g e b n i s . Die Gauamtsleitung der
NSV . gibt nun das endgültige Ergebnis des ersten Ein-
topf-Sonntags in Stuttgart im Winter 1936/37 bekannt.
Danach ergab der Eintopf -Sonntag 62 770 .75 RM . Das be¬
deutet 5 Prozent mehr als im Oktober vorigen Jahres.

Heutingsheim, OA. Ludwigsburg, 16. Okt . (Tödlicher
Sturz .) Dis über 80 Jahre alte Christiane Wagner stürzte
so unglücklich die Treppe herunter , daß sie in das Kreis¬
krankenhaus verbracht werden mußte. Dort ist sie ihren
schweren inneren Verletzungen am Donnerstag erlegen.

Zürnen, Spiel und Sport
Wird Turngemeinde Altensteig die Spitze in der Tabelle

behalten?
Handball. Diese Frage wird sich am morgigen Sonntag

klären , denn zum letzten Spiel in der Vorrunde der diesjährigen
Verbandsrunde ist der vorjährige Kreismeister , Turnverein
Hirsau , in Altensteig zu East.

Tv . Hirsau , auch dieses Jahr bei den ersten Anwärtern aus
die diesjährige Kreismeisterschaft , wird mit der stärksten Mann¬
schaft antreten , da Altensteig bis jetzt ungeschlagen noch die
Tabelle führt , wenn auch nur mit einem Punkt Vorsprung vor
Hirsau . Leider muß Altensteig bei diesem bedeutenden Spiel
auf zwei ihrer Besten verzichten, da unser Schriftführer und
Kreisspielwart zur Zeit bei einem Lehrgang in Berlin weilt,
der andere aber dieser Tage zum Heeresdienst eingerückt ist.

Altensteig kann gegen die spielstarke Mannschaft von Hirsau
nur ehrenvoll abschneiden, wenn das uneigennützige Spiel , wel¬
ches hauptsächlich durch unseren scheidenden Turnfreund E . Henß-
ler in die Mannschaft getragen wurde , weiterbehalten bezw. noch
besser erfaßt wird.

Hoffen wir , daß das Spiel , welchem im Kreis die größte
Beachtung gezollt wird , in sportkameradschaftlichem Geist aus¬
geführt wird , und würden wir uns freuen , durch recht zahlrei¬
chem Besuch der veröhrl . Einwohnerschaft unserer Mannschaft
das Rückgrat gestärkt zu wissen.

Handel und Verkehr
Höchstpreise für Kälber und Kalbfleisch im Großhandel

ab 15. Oktober
Anordnung Nr. 71

der Hauptvereinigung der Deutschen Viehwirtschaft
Betr . : Preise für Kälber und Kalbfleisch im Großhandel

vom 8. Oktober 1938
Auf Grund des § 8 der Satzung der Hauptvereinigung der

Deutschen Viehwirtschaft vom 5 . März 1935 in der Fassung vom
9 . Mai 1936 (RNVbl . S . 233) ordne ich mit Genehmigung des
Reichsministers für Ernährung und Landwirtschaft an:

8 1
Für Kälber werden auf den Schlachtviehmärkten folgende

Höchstpreise je 50 Kilogramm Lebendgewicht festgesetzt:
Gebiet II:

(Schlachtviehmärkte Darmstadt , Frankfurt a . M ., Freiburg,
Heidelberg , Heilbronn , Karlsruhe , Mainz , Mannheim , Neun¬
kirchen , Pforzheim , Saarbrücken , Saarlautern -Dillingen , Stutt¬

gart , Ulm , Wiesbaden)
für Kälber der Schlachtwertklasse . a) 65 .— RM.
für Kälber der Schlachtwertklasse b) 55 .— RM.
für Kälber der Schlachtwertklasse o—ck) 40 .— RM.

Für Kälber der Sonderklasse , also nur für echte Doppellender,
darf ein Zuschlag bis zu 15 .— RM je 50 Kg . Lebendgewicht auf
den jeweiligen Höchstpreis der Klasse a) aufgeschlagen werden.

8 2
1 . Als Kalbfleisch erster Qualität gilt das Fleisch von Käl¬

bern der Sonderklasse und der Schlachtwertklasse a ) ; als Kalb¬
fleisch zweiter Qualität das Fleisch von Kälbern der Schlacht¬
wertklasse b) und als Kalbfleisch dritter Qualität das Fleisch
von Kälbern der Schlachtwertklassen o) und ck) .

2 . In den Gemeinden mit Schlachtviehmärkten werden für
Kalbfleisch im Großhandel folg . Höchstpreise je 50 Kg . festgesetzt:

Gebiet II:
für Kalbfleisch 1 . Qualität 107 .— RM.
für Kalbfleisch 2 . Qualität 96 .— RM.
für Kalbfleisch 3 . Qualität 82 .— RM.

8 3
Die Viehwirtschaftsverbände werden ermächtigt , mit Zustim¬

mung der Hauptvereinigung Höchstpreise für Kälber außerhalb
der Märkte bei

a) Abnahme ab Land — Landpreis;
b) Abnahme frei Empfangsort — Empfangsortpreis

festzusetzen.
Der Landpreis muß mindestens 8.— RM . , der Empfangs¬

ortpreis mindestens 3 .— RM . unter dem Marktpreis der
Schlachtwertklasse a) des zuständigen Richtmarktes liegen.

Die Viehwirtschaftsvcrbände werden weiter ermächtigt , mit
Zustimmung der Hauptvereinigung Höchstpreise für Kalbfleisch
im Großhandel außerhalb der Schlachtviehmärkte festzusetzen.

8 1
1 . Verstöße gegen diese Anordnung können gemäß H 8 Abs . 3

Nr . 3 der Satzung der Hauptvereinigung der Deutschen Vieh¬
wirtschaft mit Ordnungsstrafen bis zu 10 000 .— RM . in Ein¬
zelfall bestraft werden.
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Ortsgruppe Altensteig
Sonntagvormittag von 9 Uhr ab Pistolenschießen auf dem

Schießstand für sämtliche politischen Leiter.
Ortsgruppenleiter.

Ortsgruppe Psalzgrafenweiler
Heute Samstag , 17. Okt., abends 8 Uhr , zeigt die Gaufilm¬

stelle den Film „Friesennot "
, der Siedlerschicksale in Rußland

zeigt . Alle Parteigenossen und Angehörigen der Gliederungen
und alle Volksgenossen müssen diesen Film gesehen haben . Auch
die Angehörigen der benachbarten Ortsgruppen sind eingeladen.
Für Schüler unter 14 Jahren ist Samstagnachmittag um 4 Uhr
eine besondere Vorstellung mit Wochenschau , Lustspiel usw.

> L« ., 8L« ., LKll.. . « Kt». s

Sonntag 8 Uhr Antreten bei der Schießbahn.

s NH. . IV . , » «tt «. , »»« . j
BdM . in der HI.

Heute abend um 8 Uhr Turnen . Gruppensp.
Hitler-Jugend Unterbann 111/128

Die Standortführer melden sofort die Personalien der HI .-
Führer , die diesen Herbst zum RÄD . und HI . einberufen oder
entlassen wurden.

Die Dienstsonntage der HI . sind für das ganze Gebiet 20:
2 ., 4 . und evtl . 5 . Sonntag im Monat . Unterbannsiihrer.
I Mit t» » tk « ut « i> vrgsnl »» « «»« « »» Ü

Reichsluftschutzbund , Gemeindegruppe III Haiterbach
Montag , 19. Okt . , Easthof z. „Sonne "

, vorm . 9 Uhr Block-
wart -Appell unter Beisein der Bürgermeister von Haiterbach,
Beihingen , Bösingen , Schietingen , Ober - und Unterschwandorf,
Ober - und Untertalheim . Vormittags 10 Uhr Vortrag und Film
durch Adj . und Oberführer Nies , Bez .- Gr . West, Tübingen.

Der Ortskreisgruppensiihrer.
NS .-Frauenschast Altensteig

Die Kleidersammlung für das WHW . findet am Dienstag,
den 20 . Okt ., ab 2 Uhr statt und ich bitte die Hausfrauen evtl.
Spenden für diese Zeit bereit zu halten.

Die Ortsfrauenschaftsleiterin.

2 . Zur Ausübung der Strafbefugnis bestelle ich die Vor¬
sitzenden der Viehwirtschaftsverbände zu Beauftragten der
Hauptvereinigung der Deutschen Viehwirtschaft.

8 5
Diese Anordnung tritt am 15 . Oktober 1936 in Kraft.

Märkte
Marktbericht der Stadtgemeinde Nagold vom 15. Okt. 1936.

Viehmarkt: Zufuhr 7 Ochsen und Stiere , 19 Kühe , 31 Rin¬
der und trächt . Kalbinnen , 30 Schmalvieh . Verkauft 1 Ochse,
9 Kühe , 16 Rinder und trächt . Kalbinnen , 13 Schmalvieh.
Preis pro Stück Ochsen und Stiere 215 -4t , Kühe 250—625 -4l,
Rinder und trächt . Kalbinnen 300—650 -1t, Schmalvieh 180 bis
287 -4t . Handel gedrückt . — Schweinemarkt: Zufuhr
445 Läufer - und 50 Milchschweine. Verkauft 390 Läufer - und
35 Milchschweine. Preis pro Paar Läuferschweine 44—60 -4t,
Milchschweine 24—42 -4t . Zufuhr gut , Handel lebhaft . —
Fruchtmarkt: Verkauft 5,86 Ztr . Weizen , Preis pro Ztr.
11 -4t . Zufuhr schwach, alles verkauft.

Nagolder Obstmarktam 15 . Oktober . Zufuhr in Tafeläpfel
und Wirtschaftsäpfel 45 Ztr ., Preis einhalb Kilo 16—30 in
Koch- und Tafelbirnen 15 Zentner , Preis einhalb Kilo 10 bis
25 F ; in Tafelzwetschgen 3 Ztr ., Preis einhalb Kilo 14—17
Nachfrage nicht gedeckt, weitere Anfuhr erwünscht. Absatz sehr
rasch . Die Preisbildung sollte weder von den Anlieferern , noch
von den Käufern zu ungerechtfertigt hohen Preisen führen , wenn
polizeiliche Einschreitung vermieden werden soll.

Letzte Nachrichten
Schwere Zusammenstöße in Chartres

Paris , 17 . Okt . Die Zuckerrübenbauern in Chartres
hielten am Freitag eine Versammlung ab , in der sie die
durch den Streik der Zuckerfabrikarbeiter geschaffene Lage
erörterten . Sie begaben sich dann zum Rathaus , um den
Präfekten zur Räumung der von den Streikenden besetzten
Fabrik aufzufordern . Unterwegs kam es zwischen den
Bauern und einem Zuge von marxistischen Streikenden zu
ernsten Zusammenstößen . Dabei wurde ein Bauer lebens¬
gefährlich verletzt, außerdem trugen etwa 30 Personen Ver¬
letzungen davon . Da die Unruhen noch andauern , hat die
Polizei Verstärkungen angefordert.

Flugzeug- und Motorenfabriken für die Landes¬
verteidigung in Frankreich verstaatlicht

Paris , 17 . Okt . Luftfahrtminister Pierre Cot hat auf
Grund des von der Volksfrontregierung durchgebrachten
Gesetzes vom 11 . August 1936 die Verstaatlichung der für
die Landesverteidigung arbeitenden Flugzeug - und Moto¬
renfabriken beschlossen.

Schwere kommunistische Unruhen in Manila
Schanghai, 18. Okt. Nach den Berichten hier ein¬

getroffener Schiffsreisender ist es am 3 . Oktober in Manila
zu schweren kommunistischen Ausschreitungen gekommen.
Die Kommunisten legten gleichzeitig an 14 Stellen gut vor¬
bereitete Brände an, die großen Schaden verursachten . Fer¬
ner sprengten sie die Wasserleitung, die Manila mit Wasser
versorgt , so daß die Einwohner die nächsten Tage ihren
Wasserbedarf aus Brunnen schöpfen mußten . Die Reisen¬
den sahen noch die rauchenden Trümmer zahlreicher nieder¬
gebrannter Häuser . Zn der Bevölkerung herrschte starke
Beunruhigung . Ein großes Polizei - und Militäraufgebot
verhinderte schließlich weitere Ausschreitungen.

Die Unruhen waren als Sympathiekundgebungen für
die spanischen Kommunisten gedacht. Zhre Anstifter waren
Mischlinge von Spaniern und Eingeborenen.
Druck und Verlag : W . Rieker '

sche Buchdruckerei in Altensteig.
Hauptschriftltg . : Ludwig Lauk . Anzeigenlkg. : Gustav Wohnlich,
Me in Altensteig . D .-A . : IX . 36 : 2150 . Zzt. Preist . 3 gültig.
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vssllml r . Lrunsn osum

am 8onntag von 8 Okr ab
vorn kreundiicdst einiadet

soegop mp ^vosuvo - .

vinepiwmmgrmiwik

2um Best der dentscken Traube und
des IVeknes ^ usscbank von bleuem
süüen u . vorrüzlkcben »Heu Weinen
mit

Achtung ! Wohin gehe ich am Kirchweih- Sonntag!

Nach Ettmannswriler in „ Grünen Baum"

w°i.« große Tavz«»lerhaltmlg
stattfindet . 3m Ausschanknrnen Süßen u . Federwelßea
Zu recht zahlreichem Besuch ladet höflichst ein

Ehr. Faißt und Frav.

Walddorf . Morgen großer

Kirchweih-Tanz
im „ Adlersaal"

. Musikkapelle
Maier , Ebhausrn . Es iad -t
freundlichst ein Karl Walz

MMMK»
« SM.

Sörzen 8onntsg tinclet im Oastdaus r . binde

« pekwem-vsnr
statt , vvoru kreundiichst einladet

noiiep rup „ unas - .

KelluZsilep.
8onntag , den 18 . Oktober 1936

von nachmittags 2 Odr an

« pekwÄMsnr
mit neuem LüLen im Osstkaus r . „ bamm " ,

VV02Ukreundüchst eingeisden vird.

Göttelfingen

Tanzunterhaltung
mit Rehrfseu
am Sonntag ab 4 Uhr in der „ Traube"
wozu freundl. einladet Gottfried Geyfried

kisonvsvri.
Kirckiveih - 8onntsg

umepkanuns mnrik isnr
Oute 8peisen uncl Oetränke

kssmoi ^vnpiskvnvsusp

Reichsbuud der Kinderreiche«.
Am Sonntag , 2S . Ott. 1S3K, vorm . 10 Uhr findet in

Neuenbürg in der Turnhalle eine

Kreistag««-
statt, wozu sämtliche Mitglieder von Altensteig und Umge¬
bung eingeladen sind . U . a . spricht Landesleiter Rau.
T^ ma . „Sieg oder Untergang"

. Anschließend Mittag¬
essen im Gasthaus z . „Löwen "

. Anmeldungen zur Teil¬
nahme bis spätestens Montag , 19 . Okt . , abends 6 Uhr an
Alfred Mast, Schriftführer.

Der Vorstand: Rühm.

Rote Kreuz -Lotterie
Ziehung 3 . Dezember. Los -Preis 50 Pfennig
find zu haben in der

Buchharrdlurrg L ^ uk, Alteufteig.

X» »4»

Statt jecier besonderen Umladung!

5pielder8 — OSttelkioxeo.

Hock26 !l8-L !n1aällNK.
Wir beehren uns, Verwandte, Breunde und gekannte ru unserer

am IViontag, den 19. Oktober 1936
im Osstkaus rum „ Ocksen " in 8pielberg stattkindenden liocdreitskeier
kreunälickst einruiaden.

Sonntag, den 18 . Okt.
Haudball-
Pflichlspiel

Turnverein Hirs» I
(Kreismeister 1935/36)

Tnrugemeinde Altensteig I
Spielbeginn 3 Uhr

Turnverein Hirsau Jugend
Tgde. Altensteig Jugend

Spielbeginn */« 2 Uhr.
Morgen Sonntag von 4 Uhr ab

ksilligsmltkiMtllllrl
mit Zwiebetknchra
bei Jakob Schwarz,
Wirtschaft obere Stadt

L^udiviz; Kienrle
8obn des 3ob . Lbrist . Kienrle

8teinkauer , 8pielberg

Kirchgang 1

Nsrtka krnun
Tochter des ^skob Braun

Landwirt, Oöttelkingen
Obr in 8pieiberg.

Wer einmal M. Brockmanns
gewürzte Futterkalkmischung

Iwevg - LNavke
gefüttert hat , bleibt dabei u . kauft

nur noch Original -Brockmann

mit
dieser

Sarantie-
marke

Die günstige Wirkung dieses
zuverlässigen Beifutters erklärt
7V. Brockmanns „Ratgeber ".
Neue ( IO.) Ausgabe mit neu¬
zeitlichen Fütterungsratschlägen
kostenlos in den Verkaufsstellen
oder von M . Brockmann Chem.

Fabrik, Leipzig -Eutritzsch.

IM AIWMelll
sind eingetroffen u . können
bis Montag noch abge¬
geben werden , ebenso schöne

Spelsekarotteu
bei Valentin Iörgler.

Kausen Sie vorteilhaft

PSI» kns»
Kupferschmied

Altenstcig
Lieferungsrei ins Haus

>> Besichtigung ohne
M Kaufzwang.

Verkaufe junge

M-

Ioh . Welker, Egenhausen.
Eine hochträchtige

M
setzt dem Verkauf aus
Ioh . G . Schanz , Nruweiler

Zu vermieten!
freundliches, möbl., heizb.
Zimmer sür ein oder
zwei Herrn, sofort.
Ferner kleinere, freundl.
Wohnung auf l . Dez.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Bin unter

Nr . 411
an das Telefonnetz Alten¬
steig angeschlossen.
Hammer z . „Adler-
Egenhausen.

Zu baldigem Eintritt ge¬
sucht zuverlässigen

« wem
für mittl. Landwirtschaft, der
möglichst auch melken kann.
Bei Eignung wird Dauer¬
stellung geboten. Desgleichen
wird gute Bezahlung und
familiäre Behandlung zuge-
stchert. Gefl. Angebote bezw.
sofort . Eintritt erbittet
Karl Heinz zum „Adler"
Büchenbronn bei Pforzheim

Wegen Verheiratung unseres
Mädchens , suche ich auf
l . Noo . ein fleißiges , ehrliches

MZIWIWN
für Haus- und kleine Land¬
wirtschaft . Familienanschluß,
K . Geegrr, Brauerei „Sonne"
Rohrdorf bei Nagold.

Kirchl . Nachrichten.
Ev. Gottesdienst.

Sonntag, 18 . Okt. 18 Uhr
Predigt . Keine Christenlehre,
keine Kinderkirche . Mittwoch
8 Uhr Gemeinschaftsstunde.
Mittwoch : Hausangestellten¬
abend. Donnerstag : Singkreis
Freitag Gemeinschaftsstande.

Methodistengemeinde.
Sonntag Uhr Predigt.
(Kemeindeerntedankfest.) '/il t
Uhr Sonnlagsschule , abends
V,8 Uör Gesanggottesdienst.
Oratorium : „ Danket dem
Herrn"

. Mittwoch 8 UhrBibel-
und Geöetstunde.

W. Dengler, Ebhausen
empfiehlt:

in allen Größen

Putzurühle«, Wirrdfegerr
in allen Größen

Wsschvmfchinerr Fabrikat Mte e

Bgenk

üvedMk -
Wir deekren uns, Veri

kannte au unserer
am Klrciirveibmontag,

in unserem elterlichen 0
kindenden Oocdaeitskeier

kritr Äeiie
Oipser

8okn des
f Friedrich Äekie

Bgenksusen

Kirchgang um '/,I2

susea.

MlrMog.
sandte , breunde und Be¬

den 19. Oktober 1936
ssthsus 2 . , 1_amm " statt-

kreundlichst einruladen.

Z/lsria Zckralle
Tochter des

OeorA 8chrsde
bammvirt

Lenhausen
Okr in Bzendsusen.

Ltstt Ksrtea!
Besenkeld —

üockrstts -^
Wir beehren uns, Ver

kannte au unserer
am Klrckvekkmontag,

im Ossthaus aum , böve
kindenden Oockaeitsteier

Briecirick kerZer
8odn des

f Wild . Berger
Bäckermeister

Besenkeld

Kirchgang ^ 12

Orömdscb.

BlnlndunA.
ivandte, Breunde und Be¬

den 19. Oktober 1936
n « in Besenkeld statt-
kreundiickst einruladen.

Friederike Kürble
Tochter des

f OeorA Kürble
bioirkauer
Orömback

^Ikr in Besenkeld.

Bttmannsvveiler/
^ icbelberge

lloedrkitt -
Mr beehren uns, Verv

kannte au unserer
am Klrckvvekbmontag,

im Oastdaus aum . biirsc
stattkindendenliocdreitske

dkri8lian kililer
8ckmied , 8okn des

-f- ^sk . öikler , 8ckmied-
mstr . , Lttmannsrveiler-

OberkoIIvanAen
XirckZsnF um l Odr

Oberkoltvvanzen
r 8ä8müdle

Mlsäims.
vandte, breunde und Be¬

den 19. Oktober 1936
r " in OderkoIIvanZen
ierkreundlicksteinruladen

8opkie Klumpp
Tochter des

Lkr . Klumpp
82Zermeister

^icdelber§er 83gmü die
in OberkoIIvangen.

Verkaufe
wegzugshalber am Kirchweihmontag , von vorm . 8 Uhr ab

1 elektr. komb . Kochherd
Verschiedene Hanshaltungsgegenstände
1 gut erhaltenes Tafelklavker
Mehrere Kleiderschränke und Kästchen
1 Wohnzimmer - und 1 Küchenbüfett
Einzelne Tische , Schrannen «sw.
Außerdem landw . Geräte verschiedener Art

Georg Wurster , Böfinge « .

nimmt entgegen

M . Schnierle , Altensteig.

vredsIMk
empkiedit die

kuciiksadluiiZ ksuk
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